
Auch zum 3. Kanonenbahn-
lauf gingen in diesem Jahr 

wieder zahlreiche Läufer an 
den Start. Gleich zu Beginn 
des Laufes bezwangen die 36 
Sportler den steilsten Abschnitt 
der Strecke, der sie zum hinauf 
zum Keudelstein führte. Auf 
den insgesamt 4,3 Kilometern 
konnten sich die Laufteilneh-
mer an drei Verpflegungspunk-
ten mit Getränken und Obst 
stärken, bevor es zurück nach 
Lengenfeld ging. Der diesjähri-
ge Sieger des Kanonenbahnlau-
fes, Martin Sander, meldete sich 
bereits nach  Stunde wieder im 
Lengenfelder Schacht zurück.

3. Kanonenbahnlauf
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Neues Design für Kirch-Website

Liebe Leserinnen und Leser,
das 3. Kanonenbahnfest war auch in diesem Jahr für den Kanonenbahn-
verein ein erfreuliches Ereignis und hat gezeigt, dass sich diese Feier-
lichkeit fest in den Veranstaltungskalender unserer Heimatgemeinde 
integriert hat. Besonders viele Besucher von auswärts konnte man am 
Männertag im Schacht – ganz gleich ob als Zwischenstopp oder Tagesziel 
– antreffen. Dieser überregionale Reiz scheint jedoch noch nicht bis zur 
Deutschen Bahn vorgedrungen zu sein, denn dort untersagte man jüngst 
alle weiteren geplanten Draisinenfahrten, anstatt mit dem gemeinnützi-
gen Kanonenbahnprojekt zwei Fliegen mit einer Klappe zu schlagen: 
Zum einen hat man einen Verein an der Hand, der sich kostenlos um die 
vielen Fallstricke und Gefahrenherde entlang der Strecke kümmert, zum 
anderen könnte sich die Bahn durch günstige Werbemaßnahmen einen 
dicken Image-Gewinn in der Region sichern. Mehr dazu lesen Sie im 
Bericht des Vereinsvorsitzenden Winfried Stöber auf  Seite 4.
Ihre besondere Aufmerksamkeit möchte ich auch auf  Seite 2 lenken, wo 
Sie sich – beginnend in dieser Ausgabe – einen Überblick über die Arbeit 
unserer Redaktion verschaffen können. Und gerade in diesem Zusam-
menhang weise ich Sie nochmals auf  die Möglichkeit eines jeden Lesers 
hin, durch eigene Beiträge die Qualität des Hefts verbessern zu helfen.
Aber auch im Dorf  gibt es viel zu sehen: Schaut man sich einmal die Bau-
stelle in der Bahnhofstraße an, weicht die anfängliche Frustration über 
die Unpassierbarkeit schnell einem Anfl ug von Idylle, die diese nach Jahr-
zehnten endlich neu gestaltete Straße dem Kirchberg verleihen wird. Ich 
persönlich fi nde es sehr schön selbst mit anzusehen, wie sich unser Dorf  
optisch zum Besseren wandelt.
Mit den ersten richtig warmen Tagen können wir uns also darauf  freuen, 
den Frühling in unserem schönen Dorf  verbringen zu dürfen. Vielleicht 
trägt auch die Lektüre Ihrer Heimatzeitschrift ein Stück dazu bei?

Stefan Hildebrand
HeimatStudio Medien-Dienste GbR
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So war unser Wetter
… im April 2005

Durchschnittstemperatur: +9,26 °C

Niederschlagsmenge: 49  l/m² Regen
1 cm Schnee

… im April 2004
Durchschnittstemperatur: +9,33 °C

Niederschlagsmenge: 44 l/m² Regen

vielen Dank für diese Statistiken an Wilfried Mähler
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Öffnungszeiten unseres 
Schwimmbads

Montag bis Freitag: 12.00 Uhr bis 19.00 Uhr

Wochenenden/Schulferien 11.00 Uhr bis 19.00 Uhr

bei Sommerwetter von 10.00 Uhr bis 19.00 Uhr

In Abhängigkeit von der Wetterlage kann von diesen Zei-
ten abgewichen werden!

gez. Dienemann, Bürgermeister

Seit Mitte Mai erstrahlt die Internetpräsenz unserer katholischen Pfarrge-Seit Mitte Mai erstrahlt die Internetpräsenz unserer katholischen Pfarrge-
meinde (http://www.kirche-lengenfeld.de) in einem neuen Gewand. Viele meinde (http://www.kirche-lengenfeld.de) in einem neuen Gewand. Viele 
werden sicherlich in der letzten Zeit Neuigkeiten vermisst und daher vermu-werden sicherlich in der letzten Zeit Neuigkeiten vermisst und daher vermu-
tet haben, das HeimatStudio sei „eingeschlafen“. Dem ist jedoch nicht so: tet haben, das HeimatStudio sei „eingeschlafen“. Dem ist jedoch nicht so: 
Hinter den Kulissen haben wir ein komplett neues Konzept entwickelt, das Hinter den Kulissen haben wir ein komplett neues Konzept entwickelt, das 
wir derzeit auch auf die Internetseiten von Lengenfeld unterm Stein (http://wir derzeit auch auf die Internetseiten von Lengenfeld unterm Stein (http://
www.lengenfeld-stein.de) übertragen. Wichtigste Neuerung ist – außer der www.lengenfeld-stein.de) übertragen. Wichtigste Neuerung ist – außer der 
neuen Optik – dass nunmehr alle Inhalte der Kirchseite von jedem Com-neuen Optik – dass nunmehr alle Inhalte der Kirchseite von jedem Com-
puter der Welt aus und ohne Programmierkenntnisse bearbeitet werden puter der Welt aus und ohne Programmierkenntnisse bearbeitet werden 
können. Für später ist geplant, dass jeder registrierte Nutzer nach dem können. Für später ist geplant, dass jeder registrierte Nutzer nach dem 
Wikipedia-Prinzip (http://www.wikipedia.de) Informationen zur Internetseite 
hinzufügen kann. Grundlage hierfür ist ein vom HeimatStudio entwickeltes, 
leistungsfähiges Redaktionssystem, das wir unseren Kunden auch gerne für 
eigene Projekte anbieten. Die Arbeiten für die neue Lengenfeld-Seite wer-
den jedoch umfangreicher ausfallen als für die Kirchseite. Ungefähr im 
Herbst dürfen Sie sich dann auf ein neues, ansprechendes Design freuen, 
verbunden mit ständigen – weil einfachen – Aktualisierungen. Bis dahin 
bitten wir Sie, uns fehlende Neuerungen auf der Seite nachzusehen.

Stefan Hildebrand
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Für viele Bürger ist es ein Buch mit sieben Sie-
geln, wie die Beiträge, die im Lengenfelder 
Echo abgedruckt sind, zustande kommen – das 
bestätigt sich im Gespräch mit Lesern immer 
wieder. Aus diesem Grund haben wir uns ent-
schlossen, in einer kleinen Serie zu beschreiben, 
was auf dem Weg vom Ereignis bis zum Heft in 
ihrer Hand alles geschieht.
Am Anfang steht das Ereignis. Ohne Ereignis-
se bräuchten wir kein Lengenfelder Echo; denn 
wo nichts schallt, da gibt es kein Echo, könn-
te man sagen. Trotzdem werden Sie vielleicht 
schon festgestellt haben, dass im Lengenfelder 
Echo über manche Ereignisse seitenlang berich-
tet wird (z.B. Fasching) über andere wiederum 
gar nicht (z.B. Geburten). An eine Zeitschrift, 
die man zudem noch bezahlt, kann man aber 
zurecht einen Anspruch auf Vollständigkeit stel-
len. Doch wie immer ist diese Theorie nicht so 
leicht in die Praxis umzusetzen, wie wir selbst 
das manchmal gerne möchten.
Das erste Hindernis ist unser Vertrag 
mit der Gemeindeverwaltung. Verste-
hen Sie uns nicht falsch, dieser ist in 
beiderseitigem Einvernehmen entstan-
den, da beide Seiten sich absichern 
müssen. Und laut diesem Vertrag ist 
das HeimatStudio nur für das Setzen 
des Echos zuständig. Das heißt: die 
Gemeinde liefert uns Texte und Bilder 
und wir bauen alles zusammen und ge-
ben es in Druck, den die Gemeinde be-
zahlt. Das heißt auch: es existiert streng 
genommen gar keine „Redaktion“ des 
„Lengenfelder Echos“ (jedenfalls nicht 
im HeimatStudio). Zum einen, weil es 
sich die Gemeinde nicht leisten könn-
te, uns dafür zu bezahlen, das Echo 
mit Artikeln zu füllen. Legen Sie einen 
allgemein üblichen Stundenlohn von 
60 Euro zu Grunde, wie ihn jedes an-
dere Unternehmen der Gemeinde in 
Rechnung stellen würde, so kommen Sie bei 
drei Personen, von denen jeder mehr als 10 
Stunden mit dem Echo beschäftigt ist, leicht auf 
2.000 Euro – wir bekommen nicht einmal ein 
Zehntel dieses Betrags. Zum anderen wollen wir 
uns dieser Verpflichtung gar nicht erst anneh-
men. Denn das würde einen unkalkulierbaren 
Aufwand bedeuten, den wir uns neben unserem 
Studium nicht leisten können.
Trotzdem lesen Sie unter vielen Artikeln unsere 
Namen. Wie kommt das? Im Prinzip, weil wir 
das tun, wozu alle Bürger unserer Gemeinde 
aufgerufen sind: Artikel schreiben. Und dabei 
ist es egal, wie viel wir schreiben, am Ende be-
zahlt uns die Gemeinde doch nur das Geld, das 
wir auch ohne eigene Artikel bekommen hätten. 
Doch wir wären auch nicht das HeimatStudio, 
wenn wir für diese Mehrarbeit Marktpreise ver-
langen würden.
Zudem sollten sie wissen, dass wir eigene Artikel 
nur schreiben, wenn wir darum gebeten werden 
und wenn noch niemand anderes über das Er-
eignis berichtet hat – wir halten uns also im-
mer zurück. Dann aber sind wir auch nur ganz 
normale Bürger, die einfach nur einmal einen 
Artikel für ihre Dorfzeitschrift schreiben. Gera-
de vom letztgenannten Punkt machen wir ger-
ne Gebrauch, wenn wir von Sachen berichten, 
die uns Spaß machen. So vom Jugendfasching, 
von Winterwanderungen mit unseren Freunden 
oder Partys. Gerade deshalb ist die Seite 7 im 

Heft als Jugendseite vorgesehen. Gerne wür-
den wir hier auch einmal einen Bericht unserer 
Schulen abdrucken – zumeist muss diese Seite 
jedoch leer bleiben und wird daher für anderen 
Inhalt genutzt. Auch kritische Kommentare zum 
Dorfgeschehen sind kein Privileg der Redakti-
on. Jeder, der möchte, kann alles und jeden im 
Rahmen der im Grundgesetz verankerten Mei-
nungsfreiheit kommentieren.
Wenn Sie also etwas von uns lesen, dann sollten 
Sie immer im Hinterkopf behalten: Wir schrei-
ben, was uns gefällt, genau, wie das jeder an-
dere Bürger auch tun darf. Beschweren über 
unsere Artikel möge sich demnach überhaupt 
nur derjenige, in dessen Auftrag oder über den 
wir geschrieben haben. Alle anderen bitten wir 
höflich, es besser zu machen. Denn wer nichts 
macht, macht auch nichts falsch.
Oft hören wir jedoch im Dorf kritische Töne, 
wenn wir über ein Ereignis nicht berichtet ha-
ben. Der Grund ist offensichtlich: die Woche 

über sind wir nicht im Dorf, sondern an unse-
ren Studienorten Göttingen und Ilmenau und 
bekommen so von manchen Ereignissen nichts 
oder nur verspätet etwas mit. Daher möchten wir 
Sie bitten, uns nicht für unterbliebene Berichter-
stattung verantwortlich zu machen. Genauso 
könnten Sie jeden ihrer Nachbarn beschuldi-
gen, jenen Artikel nicht geschrieben zu haben. 
Wir schreiben die Artikel nämlich freiwillig und 
unentgeltlich.
Die „externen Artikel“, also Artikel von fleißi-
gen und aufmerksamen Mitbürgern erreichen 
uns unaufgefordert. Dem Wetter, den Gottes-
dienstordnungen und den amtlichen Bekannt-
machungen brauchen wir also nicht hinterher 
zu laufen - dafür an dieser Stelle vielen Dank 
an die Autoren.
In diesem Zusammenhang hören wir oft, wie 
das „Lengenfelder Echo“ als „Willi-Echo“ be-
zeichnet wird, weil Willi Tasch viele Artikel für 
uns schreibt. Jene Kritiker dürfen das Echo nun 
auch gerne „HeimatStudio-Werbeblatt“ be-
zeichnen. Fakt ist aber, dass wir für jeden Artikel 
dankbar sind und dass Herr Tasch keinesfalls ein 
„Abo“ auf Veröffentlichung seiner Artikel hat. 
Vielmehr freuen wir uns, dass uns jemand mit 
Material beliefert, damit keine weißen Stellen im 
Echo entstehen. Und wir wissen auch, dass On-
kel Willi nichts dagegen hat, wenn einer seiner 
Artikel zugunsten eines „neuen Schreibers“ ent-
fällt. Genauso wie er sollten sich mehr Bürger in 

die Pflicht genommen sehen, für Abwechslung 
im „Lengenfelder Echo“ zu sorgen. Und wenn 
nicht, dann sollen sie sich wenigstens nicht über 
den Inhalt beschweren – ob von uns oder je-
mand anderem geschrieben.
Wir bedanken uns bei allen, die uns immer wie-
der für das Echo loben. Sie sind uns Ansporn, 
jedes Echo noch besser zu machen. Auch über 
gut gemeinte Verbesserungsvorschläge freuen 
wir uns immer – denn wie sollen wir sonst wis-
sen, was Ihnen gefällt und was wir besser ma-
chen könnten. 
Das Gegenteil erreichen allerdings die (weni-
gen) Bürger, die nur das Schlechte herauspi-
cken. Dann ärgern wir uns und fragen uns, wa-
rum wir uns überhaupt die Mühe machen.
Wenn Sie einmal einen Blick in die Verwal-
tungsgemeinschaft Dingelstädt werfen, dann 
wissen Sie, welch ein „Lengenfelder Echo“ Sie 
hätten, würden wir „Dienst nach Vorschrift“ tun. 
Gerade wurde dort nämlich eine andere Firma 

mit der Erstellung des „Unstrut-Journals“ 
beauftragt, weil sich die Gemeinde (an 
die 10.000 Bürger) das Heft nicht mehr 
leisten konnte. Nun erscheint das Heft 
als Zeitung auf dünnem Papier und hat 
den Charakter des alten „Obereichsfeld-
boten“.
Nun sollten auch die letzten Kritiker un-
serer Arbeit ganz schnell verstummen. 
Zu bedenken ist nämlich auch, dass bei 
einer Auflage von 10.000 der Stückpreis 
des Hefts weitaus geringer ist als bei ei-
ner Auflage von 450, wie sie das „Len-
genfelder Echo“ hat.
Wer uns kennt, weiß, dass es uns fern 
liegt, unsere eigenen Leistungen in den 
Himmel zu loben. Wenn wir etwas für die 
Heimat tun, dann nur der Sache wegen 

und nicht, wegen des Ansehens im Dorf 
geschweige denn des Geldes. Und des-
halb danken wir nochmals allen, die uns 

immer wieder Mut machen, aber auch den vie-
len – gerade auch aus der Fremde – die das 
Echo abonniert haben.
Zum Schluss möchten wir alle Leser ermutigen, 
gerne mal einen Artikel zu schreiben. Auch 
wenn er z.B. wie oben erwähnt über sportliche 
Leistungen eines Familienmitglieds ist, brauchen 
Sie sich nicht zu schämen, als wichtigtuerisch 
hingestellt zu werden. Nach Absprache schrei-
ben wir nach Ihrer Vorlage auch einen eigenen 
Artikel. Gerne können Sie uns auch informieren, 
wenn Sie zu einem Ereignis die „Presse“ vor Ort 
haben möchten. Da wir das alles aber in unse-
rer Freizeit tun, haben Sie bitte auch Verständnis 
dafür, wenn es einmal nicht klappt.
Auch unsere Leser aus der Fremde möchten wir 
ermutigen, gerne einmal mit uns Kontakt aufzu-
nehmen. Es interessiert uns und sicher auch die 
Lengenfelder vor Ort brennend, was Sie in die 
„entlegensten“ Winkel Deutschlands, ja sogar 
der Welt verschlägt.
Zögern Sie nicht, von ihrem Leserrecht Ge-
brauch zu machen, denn heute gilt mehr denn 
je: Das Lengenfelder Echo ist für alle da; lieber 
ein Artikel zu viel als einer zu wenig! Und: Das 
Lengenfelder Echo ist nur so gut, wie die Artikel, 
mit denen es gefüllt wird!
In der nächsten Ausgabe lesen Sie, wie Sie uns 
schon beim Schreiben Ihrer Artikel die Arbeit er-
leichtern können.

im Namen der Redaktion: Stefan Hildebrand

So entsteht das Lengenfelder Echo – Teil 1  So entsteht das Lengenfelder Echo – Teil 1  

So entsteht das Lengenfelder Echo
Teil 1 – Vom Ereignis zur Redaktion

Überall für Sie im Einsatz: Oliver Krebs interviewt das 
Fotomodell Katrin Dräger in ihrem Modegeschäft im 
Göttinger KaufPark für die Weihnachtsausgabe 2004

Foto:  Stefan H
ildebrand, ©
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3. Kanonenbahnfest – 125 Jahre Kanonenbahn 
3. Kanonenbahnfest  3. Kanonenbahnfest  

Am 15. Mai 1880 wurde das Eichsfelder Teil-
stück der Kanonenbahn eingeweiht. Die Kano-
nenbahn ist mit einer Länge von 803 km immer 
noch die längste zusammenhängende Eisen-
bahnstrecke, die jemals in Deutschland gebaut 
wurde. Anfang der siebziger Jahre des 19. Jahr-
hunderts geplant, war der Bau der Strecke eine 
technische Meisterleistung. Den imposantesten 
Teil der „Berlin-Coblenzer Eisenbahn“, wie sie 
offiziell genannt wurde, bildet ohne Zweifel 
das Teilstück Leinefelde-Eschwege. Auf einer 
Streckenlänge von 45,91 km durchfuhren die 
Dampflokomotiven der Königlich-Preußischen 
Eisenbahnverwaltung sechs Tunnel und über-
querten vier Viadukte, einschließlich dem ein-
maligen, den ganzen Ort Lengenfeld unterm 
Stein überspannenden Viadukt.
Zum 3. Kanonenbahnfest, das in diesem Jahr 
vom 5. bis 8. Mai stattfand, hat der Kanonen-
bahnverein Lengenfeld unterm Stein in Rahmen 
einer Ausstellung auf Schloss Bischofstein die-
sem Jubiläum gedacht. Vorbereitet wurde die 
Ausstellung von einer Gruppe um Bernward 
Seipel. Auf einer Fläche von 24 m² präsentierten 
sie den „Neubau“ des Streckenabschnittes zwi-
schen Heiligenbergtunnel und Entenbergtunnel 
in Spurgröße 1 und ließen die alte Dampflokzeit 
wieder lebendig werden. Ergänzt wurde diese 
Ausstellung durch eine multimediale Präsenta-
tion über den gesamten Streckenabschnitt Ber-
lin-Coblenz-Metz. Sie gibt einen Vorgeschmack 
auf den noch in diesem Jahr erscheinenden 
Bildband „Kanonenbahnromantik zwischen Lei-
nefelde und Eschwege-West“. Diese Ausstellung 
ist der erste Schritt auf dem Weg zu einem Ka-
nonenbahnmuseum, welches am 3. Dezember 
2005  in der ehemaligen Schule in Großbartloff 
als Modellbahnanlage eröffnet wird.
Das 3. Kanonenbahnfest begann wieder am 
Mittwoch mit einem Kabarettabend des Tri-
os „Zicken-Zoff“ auf Schloss Bischofstein. Die 
vom Lengenfelder Carneval Verein organisierte 
Veranstaltung war ein voller Erfolg. Im restlos 
ausverkauften Saal hatten Katrin Heinke und 
Beatrice Thron ihre sichtbare Freude daran, das 
Publikum zum Lachen zu bringen.
An Himmelfahrt ging es dann im Schacht los. 
Das gute Wetter war bestellt und heizte den 
Schacht, im Gegensatz zu den anderen Tagen, 
richtig auf. Die Beberstedter Blasmusikanten 
sorgten für die gute Stimmung und die vier 
Fahrraddraisinen waren von Früh bis Spät im 

Einsatz. Der Freitag war in diesem Jahr trotz des 
schlechteren Wetters gut besucht. Am Samstag 
rollten ab 10 Uhr wieder die Draisinen. Um 14 
Uhr eröffnete die Ausstellung auf Schloss Bi-
schofstein. Bürgermeister Augustin Dienemann 
begrüßte alle Gäste und hob die damalige und 
heutige Bedeutung der Kanonenbahn hervor. 
Der Initiator der Ausstellung, Bernward Seipel, 
erläuterte die Geschichte und die Bedeutung 
dieser Strecke. Auch er erinnerte an das große 
touristische Potential, welches in dieser Strecke 
liegt. Eine audiovisuelle Reise von Dingelstädt 
nach Geismar konnte auf einer Leinwand ver-
folgt werden. Unter den Gästen waren auch 
Herr Landrat Harald Zanker, der sich sehr für 
die Kanonenbahn engagiert, sowie Landtags-
abgeordneter Herr Kretschmar. Die Vertreter 
des Eichsfeldkreises fehlten.
Gegen 15 Uhr konnten am Käthe-Kollwitz-
Gymnasium Interessierte einen Einführungskurs 
im Nordic Walking absolvieren, um dann um 
16 Uhr gemeinsam mit den anderen Läufern 
zum 3. Kanonenbahnlauf zu starten. Insgesamt 
136 Läufer bezwangen die vier verschiedenen 
Strecken und kamen letztendlich unversehrt im 
Ziel (Schacht) an. Auf durchweichtem Boden 
wurden zwar keine Rekordergebnisse gelau-
fen aber dennoch gab es so manche Überra-
wurden zwar keine Rekordergebnisse gelau-
fen aber dennoch gab es so manche Überra-
wurden zwar keine Rekordergebnisse gelau-

schung: Holger Barf sicherte sich mit 23 Sekun-
den Rückstand hinter Dirk Zimmermann den 3. 
Platz  beim kleinen Kanonenbahnlauf und Oth-
mar Predatsch gelang ein hervorragender 4. 
Platz beim Hauptlauf über 14 Kilometer. Sieger  
wurde hier Martin Sander vom LTV Obereichs-
feld. Die Sondershäuser Pipes & Drums sorgten 
mit schottischen Klängen für die nötige Energie.  
Der Sonntag wurde wieder von den Draisinen-
fahrern genutzt, und es wurden Probefahrten 
mit unserer neuesten Errungenschaft, der sie-
bensitzigen Doppelkopfdraisine unternom-
men. Das für Sonntagnachmittag vorgesehene 
Konzert der Dingelstädter Blasmusik sowie die 
Hüpfburg mussten leider witterungsbedingt ab-
gesagt werden.
An dieser Stelle ein paar Worte des Dankes 
an all diejenigen, die in irgendeiner Form an 
der Vorbereitung und Durchführung des Festes 
beteiligt waren: für die Sicherung des Drai-
sinenbetriebes, der Versorgung mit 
Getränken  und Verpflegung, den 
Feuerwehren Lengenfeld unterm Stein 
und Geismar, dem DRK Mühlhausen, 

dem Käthe-Kollwitz-Gymnasium, den Sport-
lehrern und dem Moderator Walter Schröder, 
dem Auswertungsteam um Matthias Hunstock, 
der Verwaltung des Schlosses Bischofstein, dem 
Bürgermeister und den vielen anderen Helfern 
und Sponsoren.
Ursprünglich wollte der Kanonenbahnverein 
das 125-jährige Jubiläum etwas
größer und würdevoller feiern: Die Planungen 
begannen bereits im vorigen Jahr. Es sollte eine 
große Eröffnungsveranstaltung geben. Andere 
Kanonenbahnvereine sollten eingeladen wer-
den. Angedacht waren auch eine Mini-Dampf-
eisenbahn, ein Pendelverkehr zwischen Schloss 
Bischofstein und Schacht mit einer selbstgebau-
ten „Kanonenbahn“. Geliebäugelt wurde auch 
mit der Ausrichtung der 2. Deutschen Draisinen-
meisterschaften. Aber all dieses verlangt eine 
gewisse Planungssicherheit. Die Genehmigung 
für die Nutzung der Eisenbahnstrecke kam erst, 
nach mehrmaligen Absagen, am 25.4.2005 
und kostete dem Verein 400 Euro. Somit konnte 
der Verein das Jubiläum nur mit einer reduzier-
ten Variante begehen. Unter den jetzigen Bedin-
gungen wird es vom bisherigen Eigentümer, der 
DB, keine Genehmigung für Draisinefahrten 
mehr geben. Mit anderen Worten: der Kano-
nenbahnverein ist wie eine Fußballmannschaft 
ohne Fußballplatz und Ball. 
Über die Zukunft der Kanonenbahn wird an 
ohne Fußballplatz und Ball. 
Über die Zukunft der Kanonenbahn wird an 
ohne Fußballplatz und Ball. 

vielen Stellen diskutiert. Die Anliegergemeinden 
spüren das touristische Potential dieser Strecke, 
brauchen aber zum Erwerb eine gewisse Rü-
ckendeckung vom Land Thüringen. Das Land 
Thüringen (CDU) wiederum hat ganz andere 
Vorstellungen zum Erwerb der Strecke als un-
ser Landrat Herr Zanker (SPD). So ist die Kano-
nenbahn mittlerweile zum Spielball der Parteien 
geworden. 
Historisch betrachtet gleichen sich doch die 
Zeiten. Die Bevölkerung damals, 1875, war si-
cherlich mit dem Bau der Eisenbahnstrecke nicht 
einverstanden und die Politik entschied; heute 
möchte die Region, dass die Strecke erhalten 
bleibt und die Politik wird wieder entscheiden 
- dafür oder dagegen. Die Zukunft dieser Bahn-
strecke ist wieder ungewiss.

Winfried Stöber, Vors. Kanonenbahnverein

Bierwagen statt Draisine: Dank des Mannes zur Rechten gab es für unsere 
Titelmädchen vom letzten Jahr Freigetränke am Männertag im Schacht
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Nach dem Anstieg zum Keudelstein fi elen viele 
Läufer ins Gehen zurück – doch der Anstieg zum 

Hülfensberg lag hier noch vor ihnen.
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„Zicken-Zoff“   „Zicken-Zoff“   •  •   „Sprechstunde mit Grund“   „Sprechstunde mit Grund“  

Am Vorabend von Himmelfahrt hatte der LCV 
wieder einmal zur Kabarettveranstaltung auf 
Schloß Bischofstein geladen. Im vollbesetzten 
Saal brannten dann die drei Damen der „Kul-
turstadtneurotiker“ aus Weimar ein wahres Feu-
erwerk ab.
Besonders die Männer kamen dabei nicht im-
mer ganz gut weg. So spannen sich die Ge-
spräche von Fr. Zoffke und Fr. Zickler, als roter 
Faden durch den Abend. 
Die Gespräche reichten vom Einkauf der Schnu-
tella-Schnirpschen bei Waldi oder Minus, dem 
Lieblingsdeo Marke „Uschi-Duschi“ bis zur Toi-
lettenreinigung für den Liebsten oder aber der 
Sparmaßnahme des Beischläfers, der da sagte: 
Den können wir noch einmal nehmen und dreh-
te den Gummi um. 

In den Rollen von Fr. 
Meckerlein und Fr. Kirch-
quengel wurde das Sams-
tagsabendprogramm 
im Fernsehen kritisch 
hinterfragt und welche 
Sendung vielleicht noch 
mehr Quoten bringt, z.B. 
ganz nach dem Motto: 
„Machen sie mehr aus 
ihrem Leid!“ – Leute be-
richten im Fernsehen 
über ihre Krankheiten.
Aber auch die Politik und 
die Politiker kamen nicht 
zu kurz. Die Forderung 
nach mehr Frauen in der 
P o -

l i t i k , 
w e i l 
bisher 

noch nichts in den Rock 
aber so manches in die 
Hose gegangen ist. Auch 
Alice Schwarzer und Ange-
la Merkel durften in einem 
Programm wie „Zickenzoff“ 
nicht fehlen. 
Wer bisher nicht wusste 
wer am Untergang der 
DDR schuld ist, der weiß 
es seit diesem Abend – es 
sind die nicht vorhandenen 
Krabben gewesen!
Sehr gut auch die musi-
kalische Auswertung der 
Pisa-Studie und letztlich 
fehlte auch die Ossi-Wes-

si-Geschichte nicht, in der es um Urlaubsziele in 
aller Welt ging. So hieß es dann: Ich muß nicht 
in die dritte Welt reisen ich kann mir Urlaub 
in Deutschland leisten (Wessi). Typisch Wessi 
nichts von der Welt gesehen, aber alles besser 
wissen (Ossi). 
Zwei Stunden boten die Damen einen kaba-
rettistischen Querschnitt durch viele Themen 
so dass keiner der Zuhörer zu kurz kam. Vie-
le stellten anschließend die Frage, wann denn 
der nächste Abend stattfindet.(Antwort: Termin 
offen) 
An dieser Stelle auch ein Dankeschön an den 
Hausherren von Schloß Bischofstein für die 
Gastfreundschaft und die gewährte Unterstüt-
zung.

Peter Kaufhold, Vorsitzender LCV

Kabarett „Zicken-Zoff“ auf Schloss Bischofstein

Bis auf  den letzten Platz war der Saal des Schlosses Bischof-
stein gefüllt, als der „Zicken-Zoff“ begann
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LCV-Präsident Peter Kaufhold überreicht dem Damentrio 
Blumen als Dank für die gelungene Darbietung
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So lautete die Überschrift in der TLZ Unstrut-
Hainich vom 02. Mai 2005.
Mein erster Gedanke, gibt es auch eine Sprech-
stunde „ohne Grund“? Doch als ich den ersten 
Satz las, hatte ich die Aufklärung.
Am gleichen Nachmittag bietet nämlich der 
Eichsfelder Bundestagsabgeordnete Manfred 
Grund eine Bürgersprechstunde an, wo Bürger 
ihre Probleme, Sorgen und Anregungen vortra-
gen können.
So dachte ich mir: Probleme und Sorgen hast 
du Gott sei Dank keine, aber so ein paar An-
fragen über regionale Tatbestände kamen mir 
doch in den Sinn. Auch kannte ich unseren 
Eichsfelder Bundestagsabgeordneten bisher nur 
aus der Zeitung.
Kurz entschloss ich mich und machte mich auf 
den Weg ins Lengenfelder Rathaus mit dem 
Gedanken: Vielleicht gehe ich klüger wieder 
heraus, wie ich hineingehe. Wir begrüßten uns 
freundlich und vor mir stand ein sympathischer, 
sportlicher Endvierziger mit einer vitalen Bräune 
und fröhlicher Ausstrahlung im Gesicht.
Auch der Chef der VG und unser Bürgermeister 
waren bei der Gesprächsrunde anwesend.
Und so trug ich dem aufmerksamen Gesprächs-
partner ein Eichsfelder Problem vor, was vor 
Wochen im „Eichsfelder Tageblatt“ für Aufmerk-
samkeit und Aufregung sorgte.
Grundtenor: Das Geburtshaus unseres Eichsfel-
der Bekennerbischofs Konrad Martin in Geismar 
wird abgerissen. Bischof Konrad Martin gehört 

zweifellos zu den bekanntesten und in die Ge-
schichte eingegangenen Eichsfeldern.
Kurz nach der Weltwirtschaftskrise wurde ihm 
zu Ehren und seiner Erinnerung im Jahre 1933 
das „Konrad-Martin-Kreuz“ auf dem Hülfens-
berg errichtet. Bereits im Jahre 1934 besuchte 
ich dies als Sensation auf dem Hülfensberg mit 
meinem Vater. Von unserer Eichsfelder Höhe in 
meinem Heimatdorf Struth konnte man abends 
das beleuchtete Kreuz sehen. Kurz nach der 
Grenzöffnung 1990/1991 wurde das im Laufe 
der Jahre angerostete Kreuz gründlich restau-
riert. Ein Banner mit dem Abbild von Bischof 
Konrad Martin schmückt ebenfalls die Wall-
fahrtskirche vom Hülfensberg.
Seit Jahren wird an diesem Kreuz bei Wallfahr-
ten um die Seligsprechung des Bekennerbi-
schofs gebetet. Auch am letzten Bittsonntag vor 
Himmelfahrt war dies der Fall. 
Sein Grab befindet sich in Paderborn, wo schon 
viele Eichsfelder beteten und verweilten. Auch 
ich war schon einige Male zur „Libori-Wallfahrt“ 
dort.
Die großen Verdienste von Bischof Konrad Mar-
tin und nun die Hiobsbotschaft über den Abriss 
seines Geburtshauses ließen mich dies Haus 
am Bittsonntag in Augenschein nehmen. Zu 
zwei Drittel ist es inzwischen abgerissen. Eine 
Beruhigungspille für die Abrissgegner: Die sehr 
gut erhaltenen Fachwerkbalken werden fachge-
recht nummeriert und eingelagert. 
Sollte mal wieder mehr Geld im Bundes-, 

Landes-, Kommunalen-, bischöflichen-, denk-
malpflegerischen Finanzsäckel sein, soll dies 
(denkmalgeschützte?) Haus wieder aufgebaut 
werden. 
Hoffentlich fällt dieses Datum nicht auf den „St. 
Nimmerleinstag“, was leider viele Eichsfelder 
befürchten. 
So besprach ich mit dem Gast vom Bundestag – 
in Anwesenheit unserer zwei Kommunalpolitiker 
– auch örtliche Bauzustandsprobleme, wo es 
wirklich an der Zeit wäre, - um Unfallgefahren 
zu beseitigen -, die Abrissbirne zu bestellen.
Auch unser Lengenfelder Bahnhof – inzwischen 
zu einer Ruine heruntergekommen – bildete ein 
Gesprächsthema. 
Nach meinem Dafürhalten war es für beide 
Seiten ein angenehmes und fruchtbares Ge-
spräch.
Manfred Grund war ein gut zuhörender Ge-
sprächspartner, der meine Sympathie und mein 
Vertrauen wecken konnte. 
Nach unserem halbstündigen Gespräch und 
Gedankenaustausch hatte ich das Gefühl die-
sen Mann schon Jahre zu kennen. Wie sagt man 
heute neudeutsch: Unsere Chemie stimmte!
Das ist das, was mich sehr positiv gestimmt hat 
und mein Lebensspruch,
„Miteinander reden, ist besser als gegeneinan-

der zu schweigen.“
hat sich mal wieder bewahrheitet.

Willi Tasch

„Sprechstunde mit Grund“



6  Lengenfelder Echo
  Juni 2005

Wallfahrten in der Bittwoche  Wallfahrten in der Bittwoche  

Am Sonntag vor Himmelfahrt begann die Bitt-
woche, wo einige hundert Wallfahrer des Eichs-
feldes und der näheren Region zum Hülfensberg 
wallfahrten. Auch von Lengenfeld unterm Stein 
war eine Prozession dorthin unterwegs.
Eine besonders starke Wallfahrtsgruppe kam 
an diesem Sonntag mit ca. 70 Wahllfahrern 
aus Küllstedt, die diese Bittwallfahrt letztmalig 
als so genannte Testwallfahrt für ihre Walldürn-
Wallfahrt nutzt. Am Freitag vor Fronleichnam 
wallfahren die Küllstedter Pilger nach Walldürn 
und legen in sechs Wallfahrtstagen 195 Fuß-
kilometer zurück. Ab Fulda besteht diese gro-
ße Prozession aus rund Tausend Wallfahrern. 
Übernachtet wird unterwegs in fünf Orten. 
Viele von ihnen sind schon 15 Mal nach der 
Wende nach Walldürn gewallfahrt und haben 
schon feste Übernachtungsquartiere. Auch aus 
Wende nach Walldürn gewallfahrt und haben 
schon feste Übernachtungsquartiere. Auch aus 
Wende nach Walldürn gewallfahrt und haben 

Lengenfeld unterm Stein sind jedes Jahr einige 
Wallfahrer/innen unter ihnen.
Es ist jedes Jahr ein überwältigendes Erlebnis, 
wenn die große Wallfahrtsgruppe am Mittwoch 
vor Fronleichnam mit Blasmusik in die Wall-
fahrtskirche einzieht.
Nach dem Wallfahrtsgottesdienst fallen sich vie-
le Wallfahrer – die sich seit Jahrzehnten kennen 
– zur Begrüßung in die Arme. Es ist wirklich ein 
unbeschreibliches Erlebnis.
Hochachtung vor diesen Wallfahrern, die jähr-
lich die Kraft und den Mut aufbringen, bei Wind 
und Wetter diese Strapazen auf sich zu nehmen. 
Auch ich war beim Einzug in Walldürn schon 
einige Male dabei. Um der Wahrheit die Ehre 
zu geben, ich war mit dem Bus angereist.
Am Montag der Bittwoche kamen unsere Nach-
barn aus Hildebrandshausen und Faulungen 

mit größeren Prozessi-
onen nach Lengenfeld, 
wo sie in einer positi-
ven Überzahl unsere 
wo sie in einer positi-
ven Überzahl unsere 
wo sie in einer positi-

Kirche „Mariä Geburt“ 
z. T. füllten. Es war 
ein schönes Gefühl, 
dass unsere Kirche an 
diesem Abend sehr 
viele Wallfahrer aus 
unseren beiden Nach-
bargemeinden hat-
te, was man an dem 
imbrünstigen Gebet 
und Gesang löblich 
verspürte. Es erinnerte 
mich an ein Gedicht 
– Es rauscht ein Ruf wie 
Donnerhall ...“.
Besonders erfreulich 
war, dass beide Prozes-
sionen mit einer sehr 
großen Ministranten-
schar erschienen.
Da alle drei Kirchen-
gemeinden seit diesem 
Jahr einen gemeinsa-

men Hirten (Pfarrer) haben, trägt eine solche 
gemeinsame Bittwallfahrt – Gott Dank – zum 
Zusammenwachsen unserer nachbarlichen Ge-
meinschaft bei. Auch Pfarrer Alker ließ es sich 
nicht nehmen, diesen Bittgottesdienst mit zu ze-
lebrieren.
Und wie eh und je üblich, wallfahrten die Hilde-
brandshäuser und wir Lengenfelder am Diens-
tag der Bittwoche nach Faulungen. Auch hier 
war eine gemeinsame Messdienerschar von 20 
Mädchen und Jungen am Altar. Die „St. Martin 
Kirche“ war proppevoll und aus einigen hundert 
Kehlen wurde Gesang und Gebet zum Himmel 
empor geschickt. 
Pfarrer Alker, der in diesem Gottesdienst die 
Predigt hielt, richtete eindrucksvolle und bit-
tende Worte an die Gläubigen aller drei Kir-
chengemeinden, unseren gemeinsamen Pfar-
rer Lothar Förster künftig mit Rat aber auch 
mit Taten zu unterstützen. Nur wenn wir Laien 
aller Gemeinden kirchliche Dienste in Zukunft 
mit übernehmen, können wir auch die Früchte 
unserer Arbeit gemeinsam ernten. Es gilt, den 
kirchlichen Dienst und erforderliche Aufgaben 
auf viele bereitwillige Schultern zu verteilen. 
Pfarrer Alker hat mit seiner eindrucksvollen Pre-
digt vielen Gläubigen aus dem Herzen gespro-
chen.
Eine lobenswerte Resonanz vieler Wallfah-
rer bestätigte dies im gut nachbarschaftlichen 
Gespräch Gemeinde übergreifend vor den 
Kirchentüren. Es herrschte eine Aufbruchstim-
mung mit einem so genannten Ruck durch die 
Gemeinde. 
So hat diese Predigt meine Ausführungen im 
„Lengenfelder Echo“ vom Mai bestätigt, wo ich 
schrieb:
„Es wachse zusammen, was zusammengehört.“
Die Saat ist gesät. Doch nun gilt es, diese auch 
zu hegen und zu pflegen, damit wir auch eine 
gute Ernte einbringen können.
Meine Bitte in der Bittwoche: Beherzigen wir 
diese neue Situation in unseren Drei Kirchenge-
meinden! Willi Tasch

Wallfahrten in der Bittwoche
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Baufortschritt in der Bahnhofstraße

Nach dem langen Winter sind die Arbeiten in der Bahnhofstraße wieder in vollem 
Gange. Nachdem im letzten Jahr die Mauer zum Kirchberg hin und jene um die Kir-
che herum neu gebaut wurden, ging es im neuen Jahr an den Belag: Da die Straße von 
Grund auf  erneuert wird, wurde sie zunächst mehrere Meter tief  ausgebaggert (Foto 
unten rechts). Dabei wurden gleich neue Rohre und unterirdische Leitungen verlegt. 
Während dieser Zeit mussten Kirchenbesucher starke Einschränkungen in Kauf  neh-
men – manchmal war die Baustelle gar nicht passierbar und die Kirche nur über den Kir-
chberg zu erreichen. Mittlerweile ist jedoch zu erkennen, dass sich die Einschränkungen 
gelohnt haben werden.

Denn mittlerweile ist die „Schlammgrube“ einer Schotterschicht gewichen, an der 
man schon erkennen kann, wie die neue Bahnhofstraße einmal aussehen wird. Am Rand 
der Straße wurde auch schon die Bordsteinkante abgesteckt, im unteren Bereich der 
Straße sind die Bordsteine schon gesetzt und zeichnen ein einladendes Bild: Im Gegen-
satz zu früher wurde die Fahrbahn nämlich verengt und macht nun Bürgersteigen zur 
Rechten und Linken Platz, was gerade die Kirchgänger sicher begrüßen werden.

Bis Mitte Juli sollen die Bauarbeiten an diesem Teil der Bahnhofstraße abgeschlossen 
sein. Spätestens dann werden wir Ihnen unsere Eindrücke vermitteln. Stefan Hildebrand
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Wie sie die Grotte am Hang bauten

Wie sie die Grotte am Hang bauten
aus „Dorfheimat“ von Adam Richwien

Der südwärts gelegene Bergzug ist unter 
allen, die ringsherum mein Heimattal um-

schließen, der am meisten von Dörflern und 
Sommerfrischlern beachtete. Das hat seine 
verschiedenen Gründe. Einmal hat dieser wal-
dige Höhenzug einige schön gelegene, kühn 
getürmte und jäh abfallende Felsschroffen, von 
denen man einen wunderbaren Ausblick über 
das unmittelbar im Tale gelegene Dorf, sowie 
auch in die weitere Umgebung hat. Sodann 
aber hat man vor einigen Jahrzehnten da oben, 
unmittelbar am waldigen Hange, „Unserer lie-
ben Frau von Lourdes“ ein Gröttlein erbaut, das 
im Laufe der Jahre der Anziehungspunkt Einhei-
mischer und Fremder, besonders an Sonntags-
nachmittagen, geworden ist. Was ich noch über 
die Entstehung des Gröttleins weiß, sei nach-
folgend berichtet. Man braucht es nicht gerade 
als Chronika über die Begebenheit aufzufassen. 
Denn ich war damals 
noch ein dummer Jun-
ge, der erst einige Zeit 
die ersten Hosen trug. 
Demzufolge konnte 
ich auch noch nicht 
weit vorwärts und weit 
rückwärts denken. 
Es ist somit möglich, 
dass das eine oder 
andere sich ein wenig 
anders zugetragen 
hat. In allen Haupt-
zügen aber wird mei-
ne Schilderung wohl 
richtig sein. Wie man 
dazu gekommen, das 
Berggröttlein zu er-
bauen, überlasse ich 
meinen Gedankenfol-
gerungen, und glaube 
wohl kaum, dass ich 
in dieser Logik irre. 
Allerdings ist es für ein 
christkatholisches Dorf 
inmitten des christka-
tholischen Eichsfeldes 
keine weltbewegen-
de Begebenheit, wenn man es unternimmt, an 
anheimelnder Stätte der lieben Gottesmutter 
eine Anliegen- und Andachtsstätte zu errich-
ten. Wie viele weltbewegende Begebenheiten 
hätte denn sonst unser liebes eichsfeldisches 
Land aufzuweisen, wo zahllose Waldkapellchen 
in der Waldeinöde stehen, wo zahllose Bild-
stöcke unter uralten Linden oder Buchen träu-
men, wo so viele Kreuze an Mühlen, Straßen 
und alten Gehöften aufwärts mahnen. Für uns 
sind sie eben da. Unsere Vorfahren haben sie 
uns errichtet und jedes dieser Symbole christli-
cher Glaubensgesinnung hat seine Geschichte. 
Irgendwer – irgendwas gab immer die Veran-
lassung, dass sie da sind. Die wunderbaren Er-
eignisse von Lourdes hatten die Gemüter aller 
Katholiken zur außerordentlichen Verehrung 
der unbefleckt Empfangenen entflammt. Auch 
die religiöse Kunst wurde durch die Ereignisse 
zu neuem Schaffen angeregt. Sie schuf zahl-
reiche Bildnisse der unbefleckten Empfängnis 
nach den Angaben des heiligmäßigen, begna-
deten Hirtenmädchens Bernadette. Gleichzei-

tig entstanden die ersten Nachahmungen des 
Erscheinungsortes, eine einsame Felsgrotte in 
der Nähe des Gaveflusses in Frankreich. Aus 
allen Weltteilen pilgerten Jahr für Jahr bis auf 
den heutigen Tag große Pilgerzüge nach dem 
schnell in Ruf gekommenen Gnadenort. So 
mögen auch eichsfeldische Geistliche dort hin-
gekommen sein. Heimgekehrt, weckten sie in 
Vorträgen und Predigten die Herzen des Vol-
kes zur innigen vertrauensvollen Verehrung der 
wundertätigen lieben Frau von Lourdes. 

Als unser damaliger Kaplan den Bau einer 
solchen Grotte plante, fand er überall reges In-
teresse für denselben. Gern steuerte mancher in 
größeren und kleineren Beträgen zur Schaffung 
eines Baufonds bei. Die Grotte sollte ursprüng-
lich in einem in nordsüdlicher Richtung gelege-
nen Winkel des eingefriedigten Dorfkirchplatzes 
erbaut werden. Ich erinnere mich auch noch 

gut, dass man dort eines Tages das erste Bau-
material, Fässer mit buntfarbigen Glassteinen, 
Rieseldornenstücke, salzsteinverkrustete, grotes-
ke Figuren und Gebilde darstellendes Salzgra-
diermaterial und anderes hinschaffte. Auf eine 
gegebene Anregung hin wurde dann aber der 
Plan geändert und der jetzige Ort am südlichen 
Berghange gewählt. Der Platz war früher eine 
mächtige, mit dichtem Gestrüpp überwucherte 
Steinritsche und ziemlich wertlos. Um ein gerin-
ges Entgelt mag ihn der damalige Besitzer dem 
Kaplan überlassen haben. Bald wurde denn 
auch mit dem Bau begonnen und der stille, un-
beachtete, ja von uns Kindern vorher ängstlich 
gemiedene Platz war eine Stätte regen Lebens 
geworden. Das Hauptmaterial bestand aus oft 
wunderlich geformten Lochsteinen, die oben 
auf dem Fichtenwaldplateau des Geiberichs in 
großen Mengen herumlagen. Die geologische 
Entstehung dieser sonderbaren, lose herumlie-
genden Steine kann ich als Laie nicht erklären. 
Wer solche Studien treibt, wird interessante An-
gaben darüber machen können. Mit Genehmi-

gung der Forstverwaltung wurden diese Steine 
von den Dorfbewohnern mit Tragekörben zur 
Baustelle geschafft. Das geschah zumeist alla-
bendlich nach Feierabend und Mann und Frau, 
Bursche und Mädchen, und selbst Schulkinder 
beteiligten sich willig und freudig an der Arbeit. 
Der Kaplan selbst, so weiß ich mich noch zu 
erinnern, legte Hand an beim Bau, mischte 
Mörtel und tat Handlangerdienste. Brach die 
Dämmerung herein, so gebot der Kaplan mit 
einem freundlichen, anerkennenden Lächeln 
Feierabend. Er sprach laut ein kurzes Gebet vor 
der noch unfertigen Grotte. Dann entnahm er 
der Brusttasche ein Päcklein bunter Heiligenbil-
der und verteilte sie unter die hilfsbereiten Ar-
beiter und Arbeiterinnen zu Marias Ehr’. Das 
war für jeden Lohn genug und scherzend und 
aufgeräumt ging’s heimwärts zum Dorf, wo die 
ersten Lampen aufleuchteten. So ging es Abend 

für Abend, bis 
endlich der Bau 
fertig dastand. 
Nun ließ der Kap-
lan seine Anlagen 
anlegen, pflanzte 
Z i e r s t r äuche r, 
Blumen, Tannen 
und Linden rings-
herum. Die Dor-
fleute gingen die 

Zeit, wenn sie sonn-
tags ausgingen, 
nur da hinauf zu ih-
rer Grotte und freu-
ten sich darüber: 
„Ei, die wird fein.“ 
Vetter Hanjakob 
aber erzählte den 
Leuten, der Kaplan 
ließe eine schier le-
bensgroße Madon-
na kommen, die in 
die obere Nische 
sollte und eine Ber-
nadette für die 
rechts danebenlie-
gende kleine Ni-

sche. Die Madonna könnte man drunten vom 
Dorf noch gut erkennen. Da schüttelten die Leu-
te ungläubig die Köpfe über solche Rede des 
Hanjakob und sagten: „Geh, das ist aufgetrie-
ben“ (übertrieben). Da stieg der Hanjakob die 
Leiter hinauf, stellte sich in die Nischen mit aus-
gespannten Armen, als wenn er fliegen wollte 
und demonstrierte den Ungläubigen die Sach-
lage: „Da geht runter ins Dorf und schaut, ob 
ihr mich net erkennt – und zudem, wo die Ma-
donna ein schlohweißes G’wand anhat und 
blauen Lendengurt! Was wollt ihr nun heh – 
heh?“„Ja, dann schon, wenn’s so eine wird“, 
gaben sie dann dem Hanjakob zu. Dann stieg 
der Hanjakob wieder herab und mischte sich 
wieder unter die unerhört Unwissenden. Aber 
ich sage Euch – er hatte Recht damals, – so eine 
große und feine Madonna war’s. Es ist eine 
ganz selbstverständliche Sache, dass ich eben-
falls mit Fleiß allabendlich mich bemühte, ein 
solches buntes Heiligenbildchen vom Kaplan zu 
erhalten. Ob ein noch höher zu veranschlagen-
des Motiv mich damals noch aneiferte, mitzu-

Älteste Fotografie unserer Lourdes-Grotte
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Wie sie die Grotte am Hang bauten

tun, vermag ich nicht mehr anzugeben. Mag 
sein. Mag aber auch ebenso gut sein, dass die 
Heiligenbilder allein ausschlaggebend waren. 
Hätte man damals aus den Lochsteinen des 
Geiberichs eine Spielhölle oder eine Erzie-
hungsanstalt für flegelige Dorfjungen da oben 
statt des Gröttleins hingebaut, so hätte ich, 
glaube ich, mit der gleichen Bereitwilligkeit die 
Steine herzugetragen, sofern ich jedes Mal da-
für ein Heiligenbildchen erhalten hätte. So viel 
mir nun auch an den Bildchen lag, eine Abends 
bin ich dennoch darumgekommen. Das kam 
so: Auf einer nicht grad allzu 
hohen Fichte hatte ich etwas 
Sonderliches entdeckt. Ganz 
oben in ihrem schwanken-
den Wipfel war ein dichter, 
kugelrunder Moosballen 
eingebaut. Mich plagte die 
Neugierde, was denn da 
Wunderliches drin sei. Daher 
warf ich meine Grottensteine 
weg und erklomm, nachdem 
ich kräftig in die Hände Cou-
rage gespuckt hatte, den 
Baum. Oben angelangt, be-
tappte ich das Moosbündel 
von allen Seiten, ohne dass 
ich wesentlich klüger wurde. 
So zerrte ich es denn aus 
dem Geäst los und warf es 
hinab. Dann schurrte ich den 
schwartigen Stamm wieder 
hinunter. Da bemerkte ich, 
dass der Ballen Leben barg. 
Ein leises Quieksen und 
Piepsen kam heraus, wie 
wenn junge Mäuse darin 
wären. Es waren aber keine 
Mäuse, sondern vier junge, 
nackte und ganz blinde Eich-
katzeln. Nun tat es mir aller-
dings Leid um die armen 
Tierchen, denen ich mit rau-
er Hand, wenn auch unwis-
send, das Kindesheim zer-
stört hatte. So legte ich die 
krabbelnden Tierchen ins 
ausgebreitete Sacktüchlein, 
vergaß auch nicht, ein bissel 
Moos hinzuzutun und schlich 
auf Umwegen nach Hause. 
Ich nahm mir vor, die Tierlein 
großzuziehen. Wie ich das 
anzustellen hatte, darüber 
war ich noch in argem Zwei-
fel. Aber da fiel mir ein: Un-
sere scheckige Mieze hatte 
die Zeit junge gehabt. Die 
hatte Vater ihr fortgenom-
men und umgebracht. Si-
cher, so dachte ich, würde 
unsere Mieze sich freuen, wenn ich ihr die lie-
ben, kleinen Eichkatzeln ins Nest legte. Sie wür-
de sie schon an Kindesstatt annehmen und den 
armen Waislein eine gute Mutter werden. So 
legte ich ihr denn den Wurf Eichkatzeln da hin-
ein, glücklich, das Problem so findig gelöst zu 
haben. Aber oh, die Mieze. Mit funkelnden Au-
gen kroch sie in die Heukuhle. Keine Spur pfle-
gemütterlicher Liebe leuchtete aus ihren Augen. 

Mit Raubgier stürzte sie sich auf die armen, ar-
men Eichkatzenkinder und schnell war’s um sie 
allesamt geschehen. So hatte ich denn keine 
Eichkatzeln – und bekam nun auch den Abend 
keine Heiligenbildchen vom Kaplan. Aber könnt 
ihre solche Untat einem Dorfjungen verdenken? 
Dann kam der Tag, wo die neue Madonna in 
der Kirche im Mittelgange aufgestellt war und 
die Bernadette auch. Auf eine Trage hatten sie 
die beiden gestellt und als die Andacht aus war, 
nahmen Männer die Fahnen. Die Leute sangen 
schöne Marienlieder. Vier Burschen, die dassel-

be Jahr Platzmeister zur Kirmes waren, trugen 
die Steinbilder auf der Trage hinauf zum Grött-
lein. Der Pfarrer und der Kaplan gingen mit und 
alle Leute vom Dorf. Die Straße dahinauf hatten 
die Leute fein ausgeschmückt, schier, wie wenn 
der Bischof kommt oder ’s ist Fronleichnam. 
Feine Guirlanden spannten sich über den Weg 
und daran waren feine, mit Waldgrün umkränz-
te Sprüchlein wie: O Maria Jungfrau rein, kehr’ 

in deine Wohnung ein und andere. Und die 
Leute haben gesungen und die Glocken haben 
geläutet den Tag und der Himmel hat gelacht 
und das Korn gerauscht, wie sie da die Steinbil-
der hinaufgetragen haben. Da oben hat der 
Pfarrherr noch eine feine Predigt gehalten und 
dem Gröttlein die Weihe gegeben. Dabei hat er 
noch ein Gebet gesprochen, wovon ich dem 
Sinne nach dieses behalten habe, dass alle, die 
vor diesem geweihten Bildnisse ihr Anliegen in 
Leib- und Seelennöten niederlegten, Erhörung 
finden möchten um der Fürbitte Marias und um 

der Erbarmnis Gottes willen. 
Wie er geendet, da spra-
chen die Leute: „Amen.“ Ja, 
so war es damals, wie sie 
das Gröttlein da oben hin-
gebaut haben. –Da hat 
mich einmal der Bernhofer 
Peter gefragt, wie er ein Lan-
ges und Breites vom Leben 
in der Großstadt erlebt hat, 
ob ich denn mir solches 

noch nie in meinem Leben 
angeseh’n hätt’ – ob ich denn 
nit über die Heimatberge 
hinaus’kommen wär und so. 
–Und wie ich dann „Nein“ ge-
sagt habe, hat er gelacht, 
weidlich gelacht über mich, 
den Einfaltspinsel von Dorf-
jungen, dass es mich schier 
gewürgt hat und gefeixt. Aber 
dann bin ich drübernaus ge-
kommen. Mag der Bernhofer 
Peter die Großstadt besehen 
haben von allen Ecken und 
Enden, so weiß man dennoch 
nit, ob er die Heimat auch ge-
sehen hat, wie ich, der einfäl-
tige Dorfjunge, trotzdem er 
mit mir auf derselbigen Schul-
bank gesessen hat. –

Der Hanjakob aber hat 
dazumalden richtig Recht ge-
habt. Die Madonna ist schi-
er lebensgroß gewesen und 
richtig vom Dorf aus konnte 
man sie erkennen. Manches 
Lichtlein haben die Leute ab-
gebrannt da oben in der un-
teren Nische. Wenn aber ein 
Marienfesttag war, so wurde 
die Grotte mit bunten Pa-
pierampeln abends beleuch-
tet und ein feines Feuerwerk 
wurde abgebrannt. Der Küs-
terbartholomäus aber stimm-
te das Lied an: Sei gegrüßet 
o Jungfrau rein. Da waren 
die Dörfler in ihrem Element 
und mir war’s manchmal, als 

ob die schlohweiße Madonna mit dem blau-
en Lendengurt dann gütig-milde lächelte. Das 
wird der Bernhofer Peter in den Weindielen der 
Großstadt kaum erlebt haben.

Historische Ansichtskarte der alten Lourdes-Grotte  
am Dünberg
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Chronik der Freiwilligen Feuerwehr Lengenfeld unterm Stein LCV-Chronik – Teil 35 • LCV-Quiz – Teil 3

In Vorbereitung der Feierlichkeiten zum 50-jähri-
gen Vereinsjubiläums vom 30.09.-03.10.2005 
möchte der LCV allen Lesern des „Lengenfelder 
Echos“ die Möglichkeit geben, bei einem Preis-
rätsel folgende Preise zu gewinnen.
- 2 Eintrittskarten für Freitag den 30.09. 

zur Festsitzung
- 2 Eintrittskarten für Samstag, den 

01.10., zu „Rock & Pop made in GDR“ 
mit Ute Freudenberg und Wolfgang 
Ziegler

- 2 Portionen Schlachteessen zum Früh-
schoppen am 03.10.

- 2 Gedecke Kaffee und Kuchen nach 
dem Umzug am 02.10. im Festzelt

Dazu stellen wir in den nächsten Monaten 2-3 
Fragen rund um die Geschichte des LCV und 

den Karneval allgemein stellen. Die Lösungen 
finden sich in den Chronikbeiträgen der ver-
gangenen Ausgaben, oder aber auch auf der 
Internetseite des LCV unter http://www.lcv.info. 
Die jeweils mit Nummern markierten Lösungs-
buchstaben ergeben am Ende das Lösungswort. 
Einsendeschluss und -ort werden rechtzeitig be-
kannt gegeben.
(Mitglieder des LCV sowie der Rechtsweg sind  
im Rahmen des Gewinnspiels ausgeschlossen.)

Das Lösungswort ergibt sich wie folgt:
_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ - _ _ _ _ _ !
1 2 3 4 5 6 7 8 9 10  11 12 13 14 15

Hier nun die nächsten beiden Fragen:
5. Welche Zeitung wurde durch einen bekann-
ten Lengenfelder Büttenredner immer wieder in 
Erinnerung gebracht?

_ E _ _ _ _ _ _ _ _ _ _
       10  

_ C _ _

6. In Anlehnung an eine bekannte DDR-Fern-
sehsendung gestaltete ein langjähriges LCV-
Mitglied seine Büttenreden. Wie nannte sich der 
Titel, der an ein altes Zimmer erinnerte?  

W _ _ _ _S  _ _ _ _ _ L _ _ _ _ _ _
                12

Peter Kaufhold, 1. Vorsitzender LCV

Tolle Preise beim LCV-Quiz zum 50. Vereinsjubiläum – Teil 3
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Unter den Ansichtskartensammlern gilt das his-
torische Monatsfoto dieser Ausgabe als wahre 
Rarität. Deshalb waren wir auch sehr erfreut, 
dass uns diese Aufnahme für das „Lengenfel-
der Echo“ zur Verfügung gestellt wurde. (bei 
dem milden Gönner handelt es sich um eine 
befreundete Person aus der bergigen Nach-
barschaft) Genau genommen handelt es sich 
beim aktuellen Bild aus der alten Zeit um zwei 
separate Fotografien, die später zu einer Post-
karte zusammengesetzt wurden. Ein Blick auf 
die Rückseite dieser begehrten Ansichtskar-
te verrät uns zudem, dass die zwei Ansichten 
dem Heiligenstädter Fotografen H. Struthmann 
entstammen. Des Weiteren wurde diese Karte 
1911 im Eichsfeld postalisch befördert, was der 
Poststempel zweifelsfrei belegt. Damit müssen 
die Aufnahmen folglich um bzw. vor 1911 ent-
standen sein. Betrachten wir das untere Bild et-
was genauer, so fällt auf, dass neben der noch 
heute existierenden Gemeindeschänke bereits 
ein Tanzsaal vorhanden war. (rechter Bildrand). 
Über die Entstehung dieses Tanzsaals finden wir 
ein Tanzsaal vorhanden war. (rechter Bildrand). 
Über die Entstehung dieses Tanzsaals finden wir 
ein Tanzsaal vorhanden war. (rechter Bildrand). 

in alten Chroniken folgende Angaben: „Durch 
Beschluss des Gemeinderates vom 5. Januar 

1901 wurde dem Anger (der sich neben der 
Gemeindeschänke befand) das Todesurteil ge-
sprochen. An seine Stelle sollte ein Tanzsaal 
gebaut werden. Dem Beschluss folgte alsbald 
die Tat.“ Somit kann die Entstehung der histo-
rischen Aufnahmen auf den Zeitraum zwischen 
1901 und 1911 datiert werden. Lassen wir 
unsere Blicke nun noch einmal genauer über 
beide Aufnahmen schweifen. Die untere Fo-
tografie, welche auch als Einzelpostkarte he-
rausgegeben wurde, zeigt den alten Eingang 
zur Gemeindeschänke, der über eine massive 
Steintreppe zu erreichen war. In der unteren 
Bildhälfte finden wir neben einem stolzen Fahr-
radbesitzer und einem Pferdegespann samt 
Kutscher auch den Eingang zum Gewölbekeller, 
welcher noch heute vorhanden ist. Unweit da-
von haben zwei Personen 
auf der steinernen Treppe 
Aufstellung genommen, 
bei denen es sich mit gro-
ßer Wahrscheinlichkeit um 
das Gastwirtehepaar John 
handelt. Die obere Foto-
grafie ist noch detailrei-

cher. Auf dem Wirtshausschild (linke Bildhälfte) 
lässt sich sehr deutlich folgende Beschriftung 
erkennen: „Gasthof Gemeinde Schenke von 
Josef John“. Den Blickfang dieser Aufnahme 
bildet eine Gruppe junger Menschen, die si-
cherlich eine Schulklasse darstellt. Bei dieser 
Schulklasse stehen noch zwei ältere männliche 
Personen. Links neben dem Fuhrwerk, das sich 
in der Mitte des Weges positioniert hat, erkennt 
man einen langen Staketenzaun. Dahinter be-
fand sich damals noch nicht der heutige Dor-
fanger, sondern ein Obstgarten und mehrere 
Wirtschaftsgebäude der Familie Hildebrand. 
Hoch über diesem dörflichen Szenarium dampft 
schließlich noch ein Zug über unsere Eisen-
bahnbrücke. Dieser ist aber nur aufgemalt.

Oliver Krebs

Antonius von Padua steht in der ersten Reihe der 
Heiligen, zumindest in der Verehrung und Volks-
frömmigkeit ist er bis heute hoch im Kurs. Wer 
etwas verloren hat, bittet den heiligen Antonius, 
dass er es wieder finden lasse. Er verspricht da-
bei, dem ersten Armen, den er trifft, ein Almo-
sen zu geben.
Dargestellt wird Antonius, dessen Fest wir am 
13. Juni begehen, mit dem Jesuskind und der 
Lilie, dem Evangelium und dem Opferstock für 
die Armen, das sogen. Antoniusbrot.
Das Jesuskind zeigt seine Nähe zu Christus, die 
Lilie ist Zeichen seiner Lauterkeit, das Evangeli-
um ist Gottes Wort, das er verkündete, und das 
Brot wirkt gegen den leiblichen Hunger armer 
Menschen.
Die Legende erzählt, wie Antonius zum Helfer 

derer, die suchen, wurde:
Ein kostbarer Ring war einmal in das Meer ge-
fallen. Sein Wert war unersetzlich. Soviel man 
auch suchte, der Ring wurde nicht mehr gefun-
den. Da eilten die Leute zu Antonius. Antonius 
versprach zu helfen. Er ging aber nicht an den 
Strand des Meeres, um mit den anderen zu su-
chen. Vielmehr zog er sich zurück und betete. 
Da wurde ein Fisch herangeschwemmt, und 
in seinem Bauch lag unversehrt der kostbare 
Ring.
Antonius wurde in Lissabon geboren. Im fünf-
zehnten Lebensjahr trat er in den Augustiner-
orden ein. Mit Erlaubnis seiner Oberen trat er 
später in den Franziskanerorden über. Er wollte 
in die Mission nach Afrika gehen. Eine Krankheit 
zwang ihn zur Umkehr. So kam er nach Assisi, 

wo er den Segen des heiligen Franziskus erhielt. 
Durch Zufall entdeckte man sein Talent als Pre-
diger und Seelsorger. 1227 wurde er nach Pa-
dua entsandt. Durch seine Predigten hatte diese 
Stadt bald ein anderes Aussehen. Im Frühjahr 
1231 erkrankte er; 
am 13. Juni ging er mit einem verklärten Lä-
cheln in die Ewigkeit, auf den Lippen die Wor-
te:
„Ich sehe den Herrn.“
Ein kurzes Leben von nur 36 Jahren; aber ein 
Leben überreich an Frucht:
ein Leben der Innerlichkeit und der Gottesliebe. 
Schon 1232 wurde Antonius heilig gesprochen, 
1946 mit dem Titel eines Kirchenlehrers ausge-
zeichnet.

Ihr Pfarrer Lothar Förster

Herzlichen Glückwunsch!
Geburtstage im Juni

1. Juni 
Rudolf Hardegen (84)
Hauptstr. 64
Josef Krebs (64)
Schloßweg 12
4. Juni
Manfred Barf (64)
Bahnhofstr. 14
Theresia Fischer 8759
Keudelsgasse 15
Elsbeth Kühne (82)
Am Heinzrain 6
Edith Scharf (81)
Schafhof 12
8. Juni
Luzia Riese (95)
Hauptstraße 13
12. Juni
Maria Biendarra (65) 
Hauptstr. 7
16. Juni
Melitta Höppner (67)
Schulstr. 36
17. Juni
Maria Anna Eberhardt (74)
Bahnhofstr. 5
Sabina Riese (60)
Hauptstr. 9
19. Juni
Ursula Steinwachs (82)
Keudelsgasse 13

20. Juni
Dorothea Lange (71)
Am Heinzrain 3
21. Juni
Heinrich Hildebrand (75)
Kirchberg 15
Erika Riese (65)
Hauptstr. 38
22. Juni
Werner Fick (70)
Hauptstr. 4a
Paul Hedderich (73)
Bahnhofstr. 11
24. Juni
Alois Hahn (67)
Hauptstr. 86
25. Juni
Gerhard Fischer (69)
Bahnhofstr. 31
26. Juni
Maria Barf (62)
Bahnhofstr. 14
Rita Gassmann (72)
Hauptstr. 81
27. Juni
Maria Hedderich (74)
Schafhof 1
30. Juni
Josef Lorenz (70)
Hauptstr. 30

Nachgedacht…Nachgedacht…
Heiliger Antonius von Padua (13.Juni)

Der Monat Juni  Der Monat Juni  

Das historische Bild des Monats 
Szenenbilder an der alten Gemeindeschänke des Josef John

Das Juli-Echo erscheint Ende Juni 2005Ende Juni 2005Ende . Schicken Sie Ihre Beiträge bis zum 10. Juni ausschließlich per E-Mail an echo@lengenfeld-stein.de. Später eingegangene Artikel werden Später eingegangene Artikel werden Später nicht berücksichtigt!

Gebetsmeinung des Hl. Vaters
im Juni 2005

Wir beten, dass unsere Gesellschaft den Millionen von Flüchtlin-
gen in ihrer extremen Armut und Verlassenheit mit konkreten Taten 
christlicher Liebe und Brüderlichkeit begegne.
Wir beten, dass das Sakrament der Eucharistie immer mehr als 
das herz des Lebens der Kirche erfahren wird.

Nachgedacht…

Gottesdienste im ZDF
Juni 2005

Sonntag, 5. Juni (evang.), 9.30 UhrSonntag, 5. Juni (evang.), 9.30 Uhr
Stephanuskirche auf dem Betzenberg, Kaiserslautern
Sonntag, 12. Juni (kath.), 9.30 UhrSonntag, 12. Juni (kath.), 9.30 Uhr
Maria Enzersdorf
Sonntag, 19. Juni (evang.), 9.30 UhrSonntag, 19. Juni (evang.), 9.30 Uhr
Naturbühne Luisenburg, Wunsiedel
Sonntag, 26. Juni (kath.), 9.30 UhrSonntag, 26. Juni (kath.), 9.30 Uhr
Kloster Andechs
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